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Der Enzthaler.
AnzeigerL Unterhaltungs-Blatt siir das ganze Enzthal und dessen Umgegend.

Amtsötatt für den EMeramtsöezirk Hleumbürg.
36. Jahrgang.

Nr. 85 . Ncutnb 5 rg , Donnerjlag den 18. Juli 1878.

Amtliches.
Neuenbürg.

An die Glk»»r-rhtl.
Behufs der Erstattung eines vom Kgl.

Ministerium des Inner » verlangten Berichtes
werden die Orlsvorsteher veranlaßt , binnen

acht Tagen
hieher anzuzeigen:

1) ob und in welchem Unuange die Klee
und Flachsieive in diesem Jahre auf
der Markung ausgetreten ist und

2) ob und welche Einleitungen Seitens
der Grundbesitzer selbst zur Bekäm¬
pfung des Nebels getroffen wurden.

Den 15 . Juli 1878.
K . Oberamt.

M a h l e.

Vorladung

M Schuldeuliquidation.
In der Ganlsache des Georg Friedr.

-König,  ledigen Metzgers von Dobel,
derzeit in der K. Strafanstalt zu Heilbronn
wird die Schuldenliquidation am

Samstag  den 28 . Septbr . d. I .,
Vormittags 8 Uhr,

auf dem Natbhause in Dobel  vor-
gcnommen werden , wozu di«. Gläubiger
hierdurch vorgeladen werden , um ent¬
weder in Person , oder durch gehörig
Bevollmächtigte , oder auch , wenn voraus¬
sichtlich kein Anstand obwaltet , durch
schriftliche Recesse ihre Forderungen und
Vorzugsrechte geltend zu machen und die
Beweismittel dafür , soweit ihnen solche zu
Gebot stehen, vor -ulegen.

Diejenigen Gläubiger , welche weder
in der Tag ' ahrt , noch vor dersel¬
ben ihre Forderungen und Vorzugs¬
rechte anmelden , sind mit denselkun, kraft
Gesetzes von der Muffe ausgeschloffen.
Auch ha ' en solche Gläubiger , welche durch
unterlassene Vorl . gung ihrer Beweismittel,
eine weitere Verhandlung verursachen , die
Kosten derselben zu tragen.

Die bei der Tagfahrt nicht erschei¬
nenden Gläubiger sind an die von den
erschienenen Gläubi,ern gefaßten Beschlüsse
bezüglich der Erhebung von Einwendungen
gegen den Güterpfleger oder Gantanwalt,
der Wahl und Bevollmächtigung des Gläu
diger -Ausschusses , der Verwaltung und

Veräußerung der Masse und .der etwaigen
i Aktivprozesse gebunden . Auch werden sie bei
Borg - und Nachlaßvergleichen als der Mehr¬
heit der Gläubiger ihrer Kategorie bei-
tretend angenommen , wenn sie nicht vor der
Tagsahrt ihre diesfollige Einwilligung im
Voraus verweigert haben . (Fcriensache .)

Neuenbürg  den 5. Juli 1878.
K. Oberamtsgericht.

Römer.

Revier L i e b e n z e l l.

Stamm- m>) KreauhoWttkaiis.
Mittwoch  den 24 . Juli,

auf dem Rathhaus in Liebenzell aus den
bei Untcrreicheubach und Liebenzell gele¬
genen Staatswaldungen U"teres Maile,
Frauenwald und Unterer Fmkenberg:

Vormittags 10 ' /a Uhr:
1094 Sick . Langholz mit 566 Fm .,
119 Stck. Sägholz mit 69 Fm . ;

vorher , Morgens 9 Uhr,
4 Rm . Nadelbolz Prügel , 70 Rm.
d!o. Abfall , 76 Rm . Fichtenrinde,
gut getrocknet und zum Gerben ver¬
wendbar aus dem Unteren Finkenberg
bei L:cbenzcll.

Am I I . Juli d. I ., Vormittags wurde
durch die Gendarmerie in Tiesenbronn ein
36 — 40jähriger völlig taubstummer Mann,
ohne irgend welch- Ausweispapiere aufge¬
griffen . Derselbe , I m 48 ein groß , hat
dunkelblonde , in das Gesicht hereinhängende
Haare , einen schiefen Körperbau , großen
Kropf und macht den Eindruck eines durch¬
aus blödsinnigen Menschen.

Der Aufgegriffene ist bekleidet mit einem
sauber » Hemd , mit «grauen , am den Knieen
gefl ckten Holen , einer dunkelblauen Bauern
weste mit Metallknöpsen , eiium schwarz-
e.rauen Nock m«t Leitentaschen , einem alten
Tuchhut und mit ein Paar guten , mit
Nägeln versehenen rindsledernen Stiefeln.

Wir ersuche» die Staats - und Gemeinde¬
behörde », sowie Private , die etwa Aus¬
kunft geben könne», uns davon benachrich¬
tigen zu wollen , wer der vorläufig dahier
untergebrachte Taubstumme ist und wohin
er zurück zu verbringen ist.

Pforzheim,  den 12. Juli 1878.
Großh . bad . Bezirksamt:

D e i t i g s m a n ii.
Kaufmann.

Großh . bad. Bczirtsforstei Kaltenbronn.

lllnghoh-Vttsttißttuug.
Aus diesseitigen Domänenwalvablhei-

lungen verkaufen wir mit Zahlungsfrist
bis 1. März  k . I.

g. im SummissionSwege:
Ans Abth . I 53 Allläger : 27 Nadel-

Baustämme II . El . mit 62,94 Fm .,
93 III . El . mit 119,06 Fm ., 313
IV . El . mit 207,82 Fm ., 420 V. El.
109,30 Fm ., 6 Sägklötze I . CI. m. 6,62
Fm , und 6 II . El . mit 3,97 Fm.

Die Angebote sind, nach Sortimenten
getrennt , für '/ »»« Fm . zu stellen und
spätestens bis

Dienstag  den 23 . Juli,
Vormittags 10 Uhr,

portofrei , versiegelt und mit der Aufschrift
„Angebot auf Langholz " bei unterfertigter
Stelle einzurcichen . Die Eröffnung der
Angebote findet

Mittwoch  den 24 . d. Mts .,
Vormittags 9 Uhr,

in Kaltenbronn statt.
d) in öffentlicher Steigerung:

Mittwoch  den 24 . d. Mts .,
Vormittags 10 Uhr,

im Gasthaus zu Kaltenbronn.
Aus Abth 133 Mannsloh: 69 Nadel-

Baustämme II . El . m t 141,73 Fm .,
455 III . El . mit 553 .83 Fm .. 900
IV . El . mit 634,27 Fm ., 1096 V.
El . mit 320,54 Fm ., und 50 Säg¬
klötze II . El . mit 36,28 Fm.

Das Holz wird von den Domänenwald¬
hütern Zipfe  in Kaltenbronnu . Atheni¬
sch m i d t in Rombach aus Verlangen
vorgezeigt.

Gernsbach  den 12 . Juli 1878.
A. A.

G r e i n e r.

Revier Schwann.

Ktissudtt- und SchlllMim-
Nerkaus.

55 Fuder unausgeprügeltes Nadel-
reisach,

Schlagraum geschätzt zu 500 Wellen,
beides noch ganz frisch und zu Streureis
geeignet , aus Horntanu -Halde am

Samstag den 20 . d. Mts .,
Vormittag « 6 Uhr,

bei Stollen Umkehr.
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Neuenbürg.
Verbot des Keereilsaminelus in

jungen Kulturen.
Die Erfahrung lehrt, daß durch das

Sammeln der Waldbeeren in den jungen
Kulturen des Sladtwalds

Dachsbau und Hohrain
sehr bedeutender Schaden an den Pflanzen
verursacht wird.

Es wird daher das Beerensammeln in
diesen Abtheilungen bei Strafe verboten.

Den 17. Juli 1878.
Stadtschultheitzenamt.

W e ß i n g er.
Neuenbürg.

Sammlung dn Whklms-ZMdk.
Unter Beziehung auf den Anschlag am

Rathhaus wird der Einwohnerschaft be¬
kannt gemacht, daß die Sammelbogen, in
welche die Geber ihre Namen, Stand oder
Beruf und die Gabe, welche im Einzelnen
Eine Mark nicht übersteigen soll, einzu¬
schreiben haben, am

Samstag den 20. Juli,
Sonntag den 21. Juli und
Montag den 22. Juli

in folgenden Lokalen aufgelegt sein werden:
a) oberer Rathhaussaal,
b) Geschäftslokale der Herren

Karl Büxenstein,
Ehr. Helber,
I . Meeh.
Th. Weiß,

e) Hotel Frankel,
ä) Gasthäuser zum Bären, zur Sonne,

zum Schiff,
e) Wirthschafislokale der Herren

Albert Lutz,
Fr. Holzapfel,
K. Karcher,
A. Essig.

Den 17. Juli 1878.
Stadtschultheiß

W e ß i n g e r.
Stadt W i l d b a d.

Den Herren Holzhändlern diene zur
Nachricht, daß der am

Mittwoch  den 10, d Mts.
vorgenommene

Stammholz-Verkauf
die gemeinderäthliche Genehmigung nicht
erhalten hat.

Wildbad,  den IS. Juli 1878.
' Siadtsörsterei.

Tagesordnung für die Gerichtssitzung
am Freitag den 19. Juli 1878.

Vormittags 8 Uhr.
Untersuchungssachen gegen

1) Ludwig Schönihaler von Conweiler,
wegen Betrugs.

2) Johann Müller von Neuenbürg,
wegen Sachbeschädigung.

3) Johann Hase von Königsbrunn, wegen
Betrugs und Fälschung von Legimations-
papieren.

Vormitt. 9 Uhr.
4) Christiane Barth und Gen. von Calm¬

bach, wegen Diebstahls.

5) Christiane Proß von da deßgl.
6) Christine Burguer von da, deßgl.
7) Carl L .mbarth, led. Taglöhner von

da, dcßgleichen.
8) Christian Dürr von da, deßgl.
9) Christine Dürr Wittwe von da, deßgl.
10) Louise Jauch von da, deßgl.
11) Friedrich Betsch, led. Golvarbeiter

von da, deßgl.
12) Christine Proß von da, deßgl.
13) Catharine Lipps von da. deßgl.
14) Jakobine LippS von da, deßgl.
15) Caroline Gültinger von da, deßgl.
16) Louise Locher Witiwe von da, deßgl.
17) Marie Proß von da, deßgl.
18) Christiane Hang von da, deßgl.

Privtitimchrichtcn.

Gypser-Nohre
in schönster Waare frisch eingetroffen bei

I ôuis öartd
in kalmdael,.

N e u e n b ü r g.

30« Mark
PflegschastSgeld leiht gegen gesetzliche Sicher¬
heit aus

Joh . Fauth.

/echter
Tranben- Brusthonig

vorzüglichste- Hustenmittel für Erwachsene und Kinder
Ja Flacon ü. 1 M., M. und 3 M.

Apoth. Zivi. Schräder, Fnurbach-Ltuttgarl,
(ManveriangeausdrücktichL̂ radrr ^ Men̂ r^ubenhonig^

Neuenbürg.
Nach vollzogener Einrichtung können

von jetzt ab in meiner Badanstalt auf
Vorausbestellung jederzeit auch

genommen werden.
B. Günschrz. Linde.

Neuenbürg.
Ein schönes doppelläufiges

^g.§ ä§ 6iV6lir
hat zu verkaufen

kstr . ÜLÄ8, r 8t»llt ?korrdelin

Neuenbürg.

HeineK»rte»-MlIi8kI>M
r

am Ausgang reizender Spazierwege des
Schloßwäldchens in der Nähe des Bahn¬
hofs hübsch gelegen, ist bei günstiger
Witterung Nachmittags, auf Vorausbe¬
stellung zu beliebiger Zeit geöffnet; nächsten

mit musikalischer Unterhaltung durch die
k'tzUtzrvskr-UiiZiL.

Zu geneigtem Besuch hält sich bestens
empfohlen

Willi Uaxmayer
2uiu „äeutscbsll Kaiser."

N e u e n b ü r g.
4 —5 Ctr. kleines aber nützliches

Schmiedeisen
und einen eisernen schönen

WirUchMWs
mit einem„Bierfatzchen" versehen, verkauft

Jak. Schwizgabele.
Neuenbürg.

Freunde und Bekannte laden wir zur
Feier unserer

Kksekksekrtzit
mit

mmikr»linker
auf

LaiasiLZ äou 20. äs., ^.dsuäs
in unsere Wirlhichast freundlich und er¬
gebenst ein.

4otoa 8«limitl
Wilkielmlae Selimick,

vormals Hummel.
Waldrennach.

Ein norddeutsches
Ebrrschmtm,

riltsähig, hat zu verkaufen
Stall zur Sonne.

Neuenbürg.
Einen großen und einen kleinern eisernen

»er «»
verkauft

B. Günschr.

«»

Ich mache hiemit die ergebene Anzeige, daß ich neben meiner
Wirlhschast zugleich die

Uhrmacherei
betreibe und werden von mir alle vorkommenden Reparaturen prompt
und billigst ausgeführt, auch halte ich Lager in allen Sorten

m GH n
und sichere die billigsten Preise mit Garantie zu.

Hochachtungsvoll
(Hs . ÜÄA8 zur 8taät kZorrkvim.

i
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V -rwandle und Freunde erlauben wir uns zur Feier unserer

<s-ZH 00 d, 26 ltAA
S.uk LLLdstsu LountLZ  äsu 21 . 5u1i

in den

hier freundliche einzuladen mit der Bitte dies statt persönlicher Ein-
ladung geneigtest aufnehmen zu wollen.

FH ' - L? ^ immermeister.

l 'oedtsr äes Oemeinäsr . Oottkr. Olaunsr v. lieStsnlisursn.

! !
Neuenbürg.

SIS
werden gegen gesetzliche Sicherheit aus-
geliehen . Wo sagt die Expedition.

I»r»-Verein üielieiikürx.
Lrmslrx , 20.

Abends '>28 Uhr,

WM Tnrutag
im Lokal.

Tagesordnung : „Jahnfeier " .
Der Vorstand.

Jllustr. Jagdzeit»«-.
Fischerei und Naturkunde.
Herausgegeben vom königl. Oberförster H.
Nihsche. S. Jahrgang . Nr . 19 enthält:
Die neuesten Doppel - Stabl -Läufe von I.
Ne um an ». — Eingeregnet von B.
Nauchenegger  mit Bild . — Italie¬
nische Jagdbliese v. Freiherr Schenck
zu Schweinsberg. — Literatur : Die
Krankheiten des Hundes nebst Anleitung
zur Auszucht und Pflege von R . M . Le 0,
mit Bildern ( l ' /r Mk.) rc. Verlag von
Schmidt §- Günther in Leipzig. 3 halb¬
jährlich.

Als Anhang dazu erscheint:
Bibliothek für Jäger und Jagdfreundc.
Von erfahrenen Fachmännern herausgege-
den . Jährlich 12 Hefte , 3 IL pro Halb
fahr . Alle Buchhandlungen und Postan-
statlen nehmen Best. llungen an.

Kronik.
Deutschland.

Berlin,  13 . Juli . Vorm . 10 Uhr.
Da voraussichtlich in dem Befinden Sr.
Majestät des Kaisers und Königs wesent¬
liche Veränderungen in der nächsten Zeit
nicht zu erwarten sind, so werden tägliche
Bulletins nicht mehr auSgegeben werden.
Dr . v. Lauer . Dr . v. Langenbeck. Dr
Wllms.

Das letzte Generalbulletin der Aerzte
über den Zustand des Kaisers war wohl
(so schreibt man der Köln . Z .) zunächst
durch die Nachrichten veranlaßt , welche
als Umschreibung zu dem Text der Bulletins
durch die Presse gingen . Es wurden Nach¬
richten verbreitet , welche Hoffnungen und

. ' . ll"

Wünsche erregten , die dem wirklichen Tbat-
bestande in dem Befinden des hohen Herrn
um Woche» vorauseilten . So sollte der
Kalter die Kongreßmitglieder haben em¬
pfangen wollen , sogar eine erste Spazier¬
fahrt wurde angekündigt . Der Kaiser hat
allerdings Uniform angelegt , die Aermel
des Ueberrocks werden geknöpft ; er kann
den linken Arm bis zum Kopfe heben, der
rechte ist vom Verbände frei und liegt,
wenn der hohe Herr sitzt, auf einer Tisch¬
platte zur Seite auf . Der Kaiser hat am
3. Juli seinen von ihm belonders hochge¬
schätzten Gencraladjutanten Grafen 0. d.
Goltz empfangen , auch seine Flügeladjutan-
ten , ebenso den Geheimrath Borck, er sprach
mit diesen Herren über Dinge ihres Ressorts.
Das Alles find sehr erfreuliche Anzeichen,
aber die körperliche Kräftigung steht noch
nicht ganz auf dem Niveau der geistigen
Frische.

Fürst Bismarck  soll nach der Frkf.
Z . schon vor 14 Tagen , als er dem Bun-
vesrath die Vorlage wegen der Ausküh
ruiigsbestimmungen für die Tabakenquete
machte , dem BniideSrath Miltheilung in
Bezug auf die Tabaksbesleu -rung gemacht
habe », welche seine Bereitwilligkeit bekun¬
den , das Monopol fallen zu lassen und
an Stelle desselben das englische System
mit einer Modifikation , welche den inlän¬
dischen Tobaksbau bestehen läßt , einzufüh¬
ren . Dieses neue System , welches daraus
hinausläust , daß bei sehr hohen Eingrngs-
zöllen der inländische Tabaksbau in den
einzelnen Gemeinden auf den bisherigen
Umfang beschränkt bleibt und der Staat
den Pflanzern allen Tabak abkauft , um
ihn dann an die Fabrikanten in Auktion
zu verkaufen , dürfte in einer Denkschrift
eines volkswirthschaitlich hervorragenden
Mitgliedes des Neichskanzl -ramtes (Geh .N.
Michaelis ) ausführlich entwickelt sein.

Frei bürg,  13 . Juli . Auf dem
heutigen Wochenmarkt kostete ein Spanferkel
5 M ., während nach dem vorigen Wochen¬
marktbericht ein Spanferkel mit 12 M.
bezahlt werde» mußte.

Breiten,  14 . Juli . Gestern Abend
fand auf hiesigem Bahnhof , wahrscheinlich
in Folge unrichtiger Weichenstcllung , ein
Zusammenstoß des um 10 Uhr 4 Minuten
von Bruchial ankommende » Güterzugs mit
Personenbeförderung mit dem auf dem¬
selben Geleise stehenden Extrazug nach

Mühlacker statt . Glücklicherweise ist außer
Beschädigungen an verschiedenen Waggons
kein weiterer Unfall zu verzeichnen.

Pforzheim,  14 . Juli . Eben fand
die angekündigte öffentliche Versammlung
reichsfreundlicher Wähler in der Turnhalle
statt und war von ca. 2000 Wählern aus
Stadt und Land besucht. Nach einer Ein¬
leitung des Vorfitzenden, Landtagsabgeord¬
neten Bichler , nahm Mlnisterialrath v.
Slösser das Wort , um in l ' /,stündiger
Rede seinen Standpunkt klarzulegen , indem
er sich zunächst als auf dem Boden des
mit schweren Opfern erkämpften , lange er¬
sehnten deutschen Reiches stehend erklärte
und von vorneherein feststellle, daß , um
den Ausbau desselben in geeigneter , frei¬
sinniger Weise zu fordern , eigene Einnah¬
men geschaffen werden müßten , und zwar
durch Einführung indirekter Steuern . Be¬
züglich der Tabaksfrage erklärte er sich
mit einer Höherbesteuerung desselben ein¬
verstanden , jedoch ohne das Monopol , das
er als eine bedeutende Waffe in den Hän¬
den der Regierung und als verderben¬
bringend für die deutsche Tabaksindnstrie
fürchtet . In der Zollfrage ist Redner für
eine den Bedürfnissen entsprechende , nicht
auf doktrinären Anschauungen beruhende
Gesetzgebung ; ebenso für daS Freizügig-
keits- und das damit zusammenhängende
Gesetz über den Uiiterstützungswohnsitz.
Schließlich gibt der Hr . Kandidat sein
politisches Glaubensbekenntniß dahin ab,
daß er „ fest zu Kaiser und Reich stehen
und die Regierung in alle » für das Volks¬
wohl gemachten Bestrebungen unterstützen
wolle" . Es erfolgt von einem anwesenden
Sozialdemokraten die Anfrage , wie sich
der Kandidat zu den beabsichtigten indirek¬
ten Steuern und einer etwaigen Beschränk¬
ung des direkten Wahlrechis und ferner
der Ausnahmegesetzgebung gegen die So¬
zialdemokraten gegenüber zu verhalten ge-
oenke. Hr . v. Stößer erklärt , daß nach
seiner Ansicht gerade durch die indirekten
Steuern , durch die so recht eigentlich Jeder
zu den Kosten des Staates beilrage , das
direkte Wahlrecht bedingt werde ; betreffs
der zweiten Frage ist Redner für eine ent¬
schiedene gegen alle dem Staate feindselig
gesinnten Leute gerichtete Gesetzgebu q unv
erklärte sich eventuell auch bereit , für rin
Ausnahmegesetz gegen die Sozialdemokraten
zu stimmen , womit er unter allgemeinem
Beifall zum Schluß der Tagesordnung
gelangt.

Pforzheim,  13 . Juli . Es berührt
hier sehr angenehm , daß die Direktion der
k. württ . Eisenbahnen für die beim VII.
badischen Feuerwehriage am 10 ., I I . uno
12. Aug . d. I . hierher zur Ausstellung
gelangenden und unverkauft gebliebene»
Feuerlöschgeräthsch fiten »reie Rückbeförde¬
rung gewährt hat;  auch für einen Exlra-
zug in's Wildbad wurden in entgegenkom¬
mendster Weise die möglichst günstigenIBe»
dingungen eingeräumt und ferner für die
Besucher des Feuerwehitags aus Württem
berg eine Gültigkeitsoerlängernng der Re-
tourbillete in Aussicht gestellt, was manchen
Feuerwehrmann aus gewerblichen Kreisen
veranlassen dürfte , die um die gleiche Zeit
hier hatlfinbende Ausstellung des Gewerbe-
vereinS eingehend zu besichtigen. ( Zch . M .)
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Am 16. Juli ist iu W ei ß e n ste i » jer
eine Reichs Telegrapheiianstalt in Bereinig ingung mit der daselbst bereits bestehenden
Postagentur mit beschränktem Tagesdienste
eröffnet worden.

Der Friede vom 13. Juli 1878.
Eine weltgeschichtliche Handlung hat sich

am 13. Juli in der deutschen Neichshaupt-
sladt vollzogen; Der „Berliner Friede"
ist unterzeichnet worden. In Pcrgament-
bänden von je 58 Artikeln wird die Frucht
der vicrwöchentlichen diplomatischen Arbeit
den Souverainen der sieben europäischen
Großmächte zur herkömmlichen Ratification
vorgelegt werden. In weiteren vier Wochen
denkt man, de» Austausch der Ratifikation
vorzuiiehmeii und das weltgeschichtliche Werk,
für das Europa nach bangen Jahren der
Erschütterung und Gefahr so viel Sehn¬
sucht empfunden, ist endgültig vollbracht.
— Um 2'/- Uhr Nachmittags traten die
Bevollmächtigtenzum letzten Acte im Sitz¬
ungssaal des Congresses zusammen. Die
Mitglieder des Bureaus waren bereits um
1 Uhr erschienen, um ihre Arbeiten abzu-
schließen und Alles für die Unterzeichnung
der Traciate vorzubereite». Die Mitglie¬
der des Congresses erschienen vollzählig,
weder Gortschakoff noch Beaconsfield fehl¬
ten diesmal. — Die Sitzung selbst währte
kaum eine Stunde. Fürst Bismarck eröff
riete dieselbe, indem er die Bevollmächtig
len aufforderte, nun, da das Friedens
werk beendet sei, zur Unterzeichnung des
Vertrages zu schreiten; er gab zugleich
seiner Freude über das Gelingen des Werkes
und der Opferwilligktit Ausdruck, w.lche
alle Mächte zur Herbeiführungund Be
jestigung setz Friedens an den Tag gelegt.
Nachdem die Unterzeichnung eriolgt war,
erhob sich Graf Andrassy, um eine Ansprache
an die Mitglieder des Congresses zu halten,
in welcher er dein Fürste» Bismarck den
wärmsten Dank der Mitglieder zum Aus¬
druck bringt. — Abends6 Uhr, nach Schluß
des Kongresses, fand im weißen Saal des
k. Sch'offes das Galadiner zu Ehren des
Kongresses statt, wobei der Kronprinz den
Tcinkspruch ausbrachte. — Die Betrach
tungeii der Blätter über den Vertrag geben
zunächstd.r Befriedigung Ausdruck, daß
der Frieden sür eine übersehbare Zeit ge¬
sichert wurde. Man streitet darüber, wer
am meisten gewonnen oder veilo.en hat.
Aber auch die Freunde Rußlands gestehe»,
daß die Karle nach dem gegenwärtigen
Vertrage sich ganz anders ausnimmt als
die von Jgnalieff der Türkei auferlegte.
Die wirtliche Sanktion des Vertrages ist
übeidies durch den euglifch-lürkische»Traktat
vom 4. Juni gegeben. — Die Nordd. A.
Z. schreibt, anknüpfend an Bismarcks
Schlußworte in der letzten Kongreßsitzung:
Bas mehrwöchentliche persönliche Zusam¬
menwirken der europäische» Staatsmänner,
der zwischen ihnen bestandene und den Kon
gr,ß überdauernde freundschaftliche Verkehr,
gewähren so außerordentliche Bürgschaften,
wie sie dem Welriheil in der 2. Hälfte des
Jahrhunderts wohl noch nicht geboten
worden sind. — Der Berliner Vertrag von
1878 gehört von heute ab der Geschichte
an ; wie alle seine Vorgänger wird auch

es sich gefallen lassen müssen, daß er
der verschiedensten Weise interpretiri

und je nach den oerschievenen Spezial-
interessen umgcmodelt und ausgenutzt wird.

Württemberg.
Stuttgart,  14 . Juli . Gestern

tagte im großen Hörsaale der K. Thier-
arzneischule die 32. Versammlung des
Vereins württb. Thierärzte.

11l m den 14. Juli . Die gestern Abend
von Köln aus hier angekominene» 120
Stück Brieftauben wurden heute früh 7
Uhr 50 Min. in Anwesenheit vieler Zu¬
schauer beim Güterbahnhof ausgelassen,
indem alle 6 Körbe zugleich geöffnet wur¬
den. Sämmtliche Tauben flogen alsbald
zu gleicher Zeit auf und nahmen, nachdem
sie hoch oben einige Kreise beschrieben, die
Richtung nach Nordwesten. Nach einge
troffenem Telegramm kamen die ersten der
Tauben Nachmittags5 Uhr 10 Min. in
Köln an; dieselben hatten mit Wind und
Regen zu kämpfen. Am 28. d. Mts.
werden diejenigen Tauben, welche von den
120 in Köln ankommen, in München auf¬
gelassen werden und sind weitere Stationen
bis Wien vorgesehen.

Göppingen,  14 . Juli . Für einen
Theil der unt-ren Stadt , die Sanerbrun-
nengasse und Umgebung, wird zur Zeit eine
Wasserleitung  eingerichtet. — Die
Frage wegen Einführung einer Ko»sum
jteuer beginnt sich auch hier zu regen und
wird bei der bevorstehenden Berathung
des städtischen Eials ernstlich zur Sprache
kommen.

Calw,  14 . Juli . Letzten Freitag zwi¬
schen6 und 7 Uhr Morgens wurde der
Vater des jetzigen Besitzers der im Teinach
thale auf der Markung Altbulach gelege¬
nen Walkmüble, ein 75jähriger, wegen
seiner Freundlichkeit und Dienstfertigkeit
allgemein beliebter Man», in dem Mühl¬
bach als Leiche gefunden. Abends zuvor
hatte er sich wie gewöhnlich zu Belte be¬
geben, scheint aber am frühen Morgen,
durch Schlaflosigkeit veranlaßt, im Freie»
Bewegung gesucht zu haben, wobei er,
da er schwach auf d-n Füße» war, ohne
Zweifel ausglitt und in das dort ziemlich
lebhaft fließende Wasser der Teinach ge¬
rietst. Der Verunglückte und seine Familie
werden aufrichtig bedauert.

Her r en a l b, l3. Juli . Die heutige
4. Knrlrste bringt einen Zugang von 103
Personen.

W i l d b a d, io. Juli . (Privatmitth.)
Stadtschult heißen wähl:  Abstim¬
mende 536. Hiervon Herr Schultheiß
Bätzner  von Pleidelsheim 401; somit
gewählt.

Ausland.
Der Wien- Pariser Knrierzug ist nach

einem Telegramm der „Allg. Zlg." am
12. Juli Morgens 1 Uhr in Wels ent¬
gleist. Nähere Nachrichten fehlen, doch
scheint der Unfall keine beklagenswerthen
Folgen geb.abt zu haben.

Nach Paris  reisenden Deutschen kann
das Ilotsl äs OoIoMo, rue ^melot Ar.
42 (Inhaber Theodor Wagner aus Frei¬
burg) als gutes und billiges Äbsteig Quartier
oder zu längerem Aufenthalt) Hotel Zarui)
bestens empfohlen werden.

I Lech (Tirol), 4. Juli . Es schneit wie
zn Weihnachten seit 4 Uhr früh! Es ist
9 Uhr früh und 16 Ccnlimeter Schnee
bedecken die Erve unnuttelbar vor dem
Wirthsbaus zur Kione, in dem ich schreibe.
Wunderschön standen gestern noch die Wiesen.
Das schöne, kräftige, milchreiche Gras wird
durch diese Witterung außerordentlich lei¬
den. Die nahen Alpen sind von zahlreichem
Vieh befahren. Dieses steht nun im Schnee,
weil jede Vorsicht, irgend eine Schirmhülle
zu errichten, hier außer Acht gelaffen wurde.

KUsMen.
Berli  n. Die Vorliebe unseres Kai¬

sers für die Kornblumen  ist allge¬
mein bekannt; in fabelhaften Massen wer¬
den sie deshalb jetzt zu Bouquets und
namentlich zu den reizvollen, neuerfunde¬
nen Blumenkissen verwendet. In dem
Monstrekonzert zn Ehren des Kongreffes
im Zoologischen Garten waren fast alle
Damen mit kleinen Kornblumensträußchen
geschmückt, als wollten sie einen Orden
dadurch markiren; „wie das Veilchen der
Napoleon iden, ist die Kornblume die Hohen-
zollernblume" , meinte damals der Korre¬
spondent einer französischen Zeitung. Gar
Viele hoben schon gefragt, woher des Kai¬
sers Vorliebe für die zwar anmuthig ge¬
färbte, aber doch im Ganzen bescheidene
Blume komme? Es dürfte daher nicht un¬
interessant sein, mitzutheilen, daß die hoch¬
selige Königin Luise dieselbe Vorliebe hatte.
Sie schmückte sich oft und gern mit blauen
Kornblumenguirlanden, die ihrem Blond¬
haar prächtig standen und genau die Farbe
ihrer schönen, guten Augen batten. Als
sie einst zur Zeit der französischen Okku¬
pation, lieblicher und hoheitsvoller als je,
an Friedrich Wilhelms III . Seite, in einem
weißen Kleide mit blauen Kornblumen,
ohne jegliches Geschmeide, bei einer Fest¬
lichkeit erschien, wurve der Königin hinler-
bracht, daß die französischen Generale es
gewagt hätten, sich über die Einfachheit
ihrer Toilette zu moqniren, die ohne Brillan¬
ten, so wenig kostbar sei. „Seit französische
Pferde unsere Felder zertraten, seit Sie,
meine Herren, im Lande sind, gehören
Feldblumen auch zu den Seltenheiten und
Kostbarkeiten in Preußen" , lautete die
Antwort der hochherzigen Frau.

Gegen das Gerinnen der Milch em¬
pfiehlt ein Schweizer Laudmirthschastliches
Blatt das höchst einfache Mittel, einen
sauberen Nagel in die Milch zu legen, wo¬
durch das Gerinnen 24—36 Stunden lang
verhindert und das umständliche Absteden
der Milch überflüssig gemacht werde.

Frankfurter Coursr vom 15. Juli 1878.
Geldsorten.

20-Frankenstücke. . 16 19 23
Englische Souvereigns . . . . 20 SS -33
Ruß. Imperiales. . 16 65--07
Holland. 10 fl.-Stück . . . . . 16 65 S.
Dukaten. Ü2 -57
Dollars in Gold. 17--20

Redaktion, Druck Vertag von Jak . Meeh  i » Reuenbürg.

Anzeige« für de« ßnzthüker vermitteln
in Pforzheim r Hr. Htto ZtieLer;
in Wikdbad : Hr. H. Schobert.

tMit einer Aeikaae.1
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